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Berlin, vom 16. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Landſchafts⸗ Syndikus Ungerbüh⸗ 
Her l. zu Mohrungen, und dem Herzoglich Rati⸗ 
borſchen Gerichts⸗Seeretair Schäfer den Rothen 
Abler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den 
Rittergutsbeſitzer und ſeitherigen Regierungs- Aſ⸗ 

Neffe von Kleiſt auf Nemitz zum Landrakh des 
ſes Schlawe, im Regierungs-Bezirk Köslin, 
. 2 ernennen; und die Wahl des bisherigen Rit⸗ 
erſchafts⸗Rathes, Majors v. Grävenitz auf 
ſrehne, zum Direktor der Prignitzſchen Provin⸗ 
Zial⸗Ritterſchafts⸗Aſſociation zu beſtätigen. 
Köln, im Oktober. - 
di (W. ) Die Entſcheidung der Regierung über 
lic verſchiedenen Eiſenbahn Entwürfe auf dem 
Uinken Rheinufer iſt nunmehr erfolgt; die Agchen⸗ 
aelborfer und Aachen⸗Maſtrichter, fo wie die 
bin rort-Crefeld⸗Gladbacher Bahn find genehmigt, 
ingegen zum Bau der Köln⸗Creſelder Eiſenbahn 
fie landesherrliche Genehmigung vorläufig ver⸗ 
de worden. Eiſenbahnbauten von einiger Aus⸗ 
deinung haben für das Geſammt⸗ Vaterland Be⸗ 
Eutung, die nähere Beſprechung der genannten 
Entwürfe iſt aber auch noch deshalb von Intereſſe, 


a Bel aus der nunmehr erfolgten Entſcheidung der 


ehörden das Verhältniß erſichtlich iſt, worein 
die Staats-Regierung de Presateltsternepmongen 
eſer Art ſich eſetzt bat. Der Köln Crefelder 
am verfagt fie die Genehmigung, „weil keine 
dafür fende Rückſichten des allgemeinen Nutzens 
Akt ſprechen z aber welche Rückſichten dieſer 
ſprechen für die Ruhrort⸗Crefelder, für die 


Mittelu. 


Aachen⸗Düſſeldorfer, endlich gar für die Aachen⸗ 


Maſtrichter Bahn? wer anders denkt zunächſt 
Rutzen davon zu ziehen als die davon berührten 
Ortſchaften ? und aus welchen Gründen der für 
alle gleichen Gerechtigkeit kann es dem Einen ge⸗ 
ſtattet, dem Andern unterfagt werden, feine Kräfte, 
feine Verkehrsverhältniſſe 1 weit zu entwickeln, 
als es ohne Verletzung Anderer und Aller geſchehen 
kann? Eine ungleiche Begünſtigung wird einer 
Stadt von der andern als Schuld angerechnet, 
als das Ergebniß von Ränken und unrechten 
In der überaus gereizten Stimmung, 
die in unſerer Stadt ſich verbreitet, hört man die 
Frage erörtern,, welche Gunſtbezeigungen denn 
überhaupt uns jemals zu Theil, ob nicht vielmehr 
alle natürlichen Verhältniſſe künſtlich gegen uns 
gewendet worden? „In welcher andern Provinz 
die Hauptſtadt von dem Sitze des Oberbräſidii, 
des General⸗-Kommandos, des Provinzſal⸗Laud⸗ 
tages ausgeſchloſſen ſei? Und doch ſei Köln nicht 
bloß die bei weitem b völkertſte Stadt, ſondern 
auch der wichtigſte militäriſche Punkt der Rhein⸗ 
provinz. Daß die Regierung auf Staatskoſten 
die Köln⸗Mindener Bahn gebaut, ſei deshalb 
durchaus nicht als eine Begünſtigung anzusehen; 
denn ſie würde ohne den Endpunkt Köln weder 
ihren politiſchen noch ihren ſtrategiſchen Zweck 
erreicht haben. Was die Rheiniſche Bahn betreffe, 
o ſei ſie von der Regierung wahrlich nicht ge⸗ 
fördert worden, nur gezwungen habe man ihr 
zuletzt eine Richtung gegeben, die zum Verderben 
der Actionäre, zum Nachtheil des Kölner Handels 
ausgeſchlagen.“ Am ſchwerſten getroffen füßlt 


= 


man ſich von einer Aenferung, die des Herrn 
Finanzminiſters Excellenz wohl mit Unrecht zu⸗ 
geſchrieben wird. Dieſer hobe Staatsbeamte ſoll 
in Bezug auf die Köln⸗Crefelder, ſo wie Köln⸗ 
Koblenzer Eiſenbahn ſich dahin haben verlauten 
laſſen, die Regierung „ziehe in dieſer Richtung 
Eiſenbahnen auf dem rechten Rhein ⸗Ufer vor. 
Man fragt, ob denn Köln, Bonn, Koblenz von 
dem Verkehre den Strom hinauf und hinab aus⸗ 
geſchloſſen werden ſollen? Od Eiſenbahnen zu 
den militärifchen oder zu den induſtriellen Juſti⸗ 
tuten gehören? und welche Rentbarkeit auf dem 
ſterilen rechten Ufer zu erwarten? — Wir ſind 
weit entfernt, dieſe Beſorgniſſe zu theilen, wollen 
aber ſchließlich noch auf ein Verhältniß aufmerkſam 
machen, das in recht auffallender Weiſe ſich gegen 
Preußen und feine Intereſſen wendet. Dem 
Aectienſchwindel entgegen zu wirken, hat man neue 
Eiſenbahn⸗Entwürſe im eigenen Lande niederge⸗ 
halten, ja, ſogar, wie der vorliegende Fall der 
Köln⸗Crefelder Bahn beweiſt, opfert man dieſem 
Streben die beſten und reulbarſten Unternehmungen. 
Dieſer Zweck iſt damit keineswegs erreicht wor⸗ 
den. Am Preußiſchen Niederrhein wird der Ver⸗ 
kehr gelähmk, und am Oberrhein, in Naſſau, Heſſen, 
Baiern blüht auf unſere Koſten ein Proſekt nach 
dem andern auf, unſer Geld wandert den Mainzer 
Berbachern u. ſ. w. zu, ja ſogar in Actien der 


unſinnigen Bieberich-Rüdesheimer Bahn ſind 
am biegen Platze erhebliche Geſchäfte gemacht 
worden. 


Dresden, vom 4. Oktober. 

Geſtern begann die erſte Kammer mit der Be- 
rathung des Decrets, die ſich Deutſche Katholiken 
nennenden Diſſidenten betreffend. Bei Eröffnung 
der allgemeinen Debatte trat nach einigen erklã⸗ 
renden Worten des Cultus miniſter von Wieters⸗ 
heim zuerſt der Secretair von Biedermann, deſſen 
Sohn von den Proteſtanten zu den Deutſch⸗Ka⸗ 

tholiken übergetreten iſt, als Redner auf, der ſich 
für eine förmliche Anerkennung der Deutſch⸗Katho⸗ 


liten ausſprach und ſchließlich den Antrag ſtellte, 


daß die Kammer die Regierung erſuchen möchte, 
wo möglich noch auf dieſem Landtage ein Geſetz 
wegen deſinitiver Regulirung der Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Deutſch-Katboliken den Ständen vorzu⸗ 
legen, ein Antrag, der zahlreiche Uaterſtützun g 
fand, Ihm folgte der Oberhofprediger von Am⸗ 
mon, der ix einer vortrefflichen, wenn auch von 
unnöthigen Abfchweifungen vicht ganz freien Rede 
die Regierungsvorlage und das Gutachten der De ⸗ 
putation bevorwortete. Gleiches that der Super- 
intendent Dr. Großmann aus Leipzig; in eben fo 
kräftigen als freimuͤthigen Ausdrücken äußerte fi 
dieſer über die altramontanen Beſtrebungen, die 
allein den Abfall der Deutſch- Katholiken hervor- 
gerufen hätten, er verſchonte aber auch, als ortho⸗ 
Hoyer Proteſtant, dieſe nicht, indem er behauptete, 


es ſchiene ihnen zur Zeit an einem religibſen 
Prinzipe zu fehlen, ein bloßes Verneinen könne 
nicht Grundlage einer neuen Kirche ſein, man 
dürfe nicht blos wiſſen, was man nicht welle, 
fondern müßte wiſſen, was man wolle; eine Folge 
des Mangels an einem feſten religiöſen Principe 
ſei die Verſchiedenheit der Olaubensbeteuntni e 
von Schneidemühl, Elberfeld, Berlin und Leipzig, 
insbejondere aber warf er ihnen vor, daß in ihr 
rem organiſchen Statut über die Perſon Chriſti 
ſo et und lau hinweggegangen worden, als ob 
man ſich gefhämt hätte, darüber etwas zu ſagen. 
Den intereffanteflen Theil der Sitzung bildete aber 
unbedingt die Rede des Decan des Domſtiſts zu 
Budiſſin, Dietrich, der ſich natürlich gegen das 
Interimiſticum ausſprach, er begann damit, zu 
derſichern, daß er frei ſei von allem inneren 
Grimme gegen die von feiner Kirche Abgefalle⸗ 
nen, doch ſtrafte im Fortgange der Rede jedes 
ſeiner Worte ihn Lüge, ja er ließ ſich zu Aeuße⸗ 
rungen hinreißen, die, gelind geſagt, bochſt mn“ 
politiſch waren und die wiederholt eine ſolche Auf⸗ 
regung auf der mit Deutſch-Katholiken überfüllten 
Tribüne herrorriefen, daß ſich der Präfldent end⸗ 
lich geuölbigt ſab, mit Räumung der Tribüne zu 
drohen. Das einzige wahre in ſeiner Rede war 
vielleicht der Vorwurf, den er der Regierung 
machte, daß ſie in dieſer Angelegenheit zu ängſt? 
lich dem Beiſpiele eines * achbarſtaats ge⸗ 
5 fei, wodurch ſich der Miniſter von Wieters“ 
eim zu der Behaaptung berbeiließ, daß die Sa 
ſiſche Regierung wie ſtete, fo auch hier ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig gehandelt habe. Decan Dietrich ſchlohß, 
um, wie er ſagte, die Gallerie zu verhöhnen, 5 
einem dem Biedermannſchen ähnlichen Antrager 
der jedoch, da er damit verbunden war, daß da 
Miniſterium das vorgefchlagene Interimiſticum 
urücknehmen ſolle, — nicht von einem einz 
itgliede der Kammer unterftügt wurde. er 
Prinz Johann war bei dieſer Sitzung nicht an“ 
wejend. 23 
Leipzig, vom 12. Oktober. 25 
Die Art, wie in der Bekanntmachung der Foul“ 
miſſariſchen Erörterungen über die dieſigen er 
eigniſſe des 12. Auguſt des vierten Bataillons ur 
Communalgarde gedacht wird, hat dieſes ſofor 
bewogen, die folgende Adreſſe an feine gefammf 
übrigen Kameraden vom erſten, zweiten und drit⸗ 
ten Bataillon und der Eskadron zu richten, zu 
deren Unterzeichnung im hieſigen Tageb alte von 
den betreffenden unterzeichneten Haupkleuten Ver“ 
anfaffung gegeben worden ift: „Kameraden! 35 
der Verordnung des Königl. hohen Miniſtert 
des Innern vom 29. September e., die Seeigel 5 
des 12. Auguſt betreffend, if das vierte Bakal wo. 
der Leipziger Communalgarde befobt worden W 
en ſeines Verhaltens an jenem Tage, ron fe a 
ich der übrigen Bataillone und der okadron } 
1 


dadurch in 


. 


als ihr gethan habt. 


\ ' 


det fih aber in jener Verordnung eine gleiche 
Anerkennung nicht ausgeſprochen, wohl aber eine 
Mißbilligung des Verhaltens des dritten Ba kail⸗ 
lons. So ſehr wir uns nun auch durch dieſe 
Anerkennung geehrt fühlen, inſofern wir darin 
eine dem Inſtitut der Communalgarde ſelbſt von 
Seiten der Staatsregierung zu Theil gewordene 
Anerkennung erblicken, ſo fühlen wir uns doch 
ſeſern auf das ſchmerzlichße berührt, 

als dieſelbe nicht der Communalgarde im Allge⸗ 
meinen zu Theil geworden iſt. Wir, die unter⸗ 
jeiäneten Mitglieder des vierten Bataillons, füh⸗ 
en uns daher verpflichtet, euch, lieben Kameras 
den, dieſe unſere Geſinnungen auszudrücken und 
gien auszuſprechen, daß wir nicht glauben, unfer 
enehmen während jener Ereigniſſe verdiene eine 
olche Auszeichnung vor dem eurigen. Wir ſind 
ung zar bewußt, daß wir mit ſteter Bereitwil⸗ 
ligkeit der Erfüllung unſerer Dienſtpflichten uns 
Auterzogen haben, aber Keiner von uns mißt ſich 
as Verdienſt bei, darin mehr geleiſtet zu haben, 
Wenn aber geſagt wird, 
aß in der Nacht des 12. Auguſt unter dem drit⸗ 
ten Bataillon ſich eine ſolche Aufregung und Un⸗ 
zufriedenheit kundgegeben habe, daß dadurch ge⸗ 
weifel über die Zuverläſſigkeit vieler 


nu 
Mannſchaften entſtanden wären und man genöthigt 


n wäre, dieſes Bataillon abtreten zu laſſen, 
o glauben wir, daß man in dieſer Beziehung ſich 


feiert hat. Auch in unſerm Bataillon herrſchte 


® jener Nacht eine große Aufregung und Unzu⸗ 
Riedengeit über das Vorgefallene; aber unſer 
als ailons- Commandant Ernſt kannte uns zu gut, 
s daß er nicht gewußt hätte, daß die ganze 
richmunalgarde ohne Unterſchied, wenn ſie nur 
reis geleitet werde, trotz der herrſchenden Auf⸗ 
Wing und Unzufriedenheit, der treuen und ge⸗ 
ite daten Erfüllung ihrer Dienſtpflichten ſich 
geh entziehen werde. Er hat in dieſem Sinne 
1 andelf, und er hat ſich nicht getäuſcht. Alſo 
vo ierin glauben wir nicht vor euch etwas 
1 zu haben, und wenn Jemand Anerkennung 
18 Dank verdient, ſo iſt es nach unſerer Ueber⸗ 
Codung unfer Commandant Ernſt, weil er ber 
derbi nalgarde das Vertrauen ſchenkte, das ſie 
fahrten, weil er uns richtig verſtanden und richtig 
went Wir aber Haben nicht mehr und nicht 
md iger gethan, als ihr auch gethan habt, und 
einen daher nicht eine Anerkennung oder Aas ⸗ 
ine, die wir mit euch nicht teilen ſollen. 
und keit und treues Zuſammenhalten macht ſtark, 
La niefe Stärke wollen wir uns nicht rauben 
fer. Nehmt dieſe Erklarung eben ſo freundlich 


wie fie euch offen und aufrichtig gegeben wird 
Reiz euren Kameraden des vierten Balailong. 
lig, den 6. Okt. 1845. f 


lle, vom 9. Oktober. 


Ke s 
Die Eiſenbahn von Lehrte hierher iſt geſtern 


* 


eröffnet worden. Se. Maj. der König traf ge⸗ 
ſtern 3 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein, un- 
ter dem Geläute aller Glocken, und wurde dort 
von der Obrigkeit, der Geiſtlichkeit, den Schützen 
Compagnien in voller Uniform empfangen. Kurze 
Zeit darauf traf auch Se. Durchlaucht der Her- 
zog von Braunſchweig hier ein. Der König und 
der Herzog beſtiegen ein und denſelben Wagen 
und fuhren unter dem Jubel des Volkes nach dem 
hieſigen Königl. Schloffe. Abends war die Stadt 
glänzend illuminirt. Der König und der Herzog 
fuhren durch die erleuchtete Stadt. 
Wien, vom 12. Oktober. 

Ein außerordentlicher Vorfall beſchäftigt der⸗ 
malen die ganze Stadt. Ein Privatmann, Ba⸗ 
ron v. B..., ein Greis von mehr als 70 Jahren, 
iſt wegen Banknotenverfälſchung eingezogen wor⸗ 
den. Derſelbe iſt mehreren ſehr angeſehenen, 
theilweiſe ſogar der höhern Ariftofratie angehd⸗ 
renden Familien verwandt und hatte vor mehre⸗ 
ren Jahren Concurs mit einem Paſſivum von 
nahe einer halben Million Gulden gemacht. Mit 
der Nachahmung der Banknoten ſoll er ſich nun⸗ 
mehr ſchon ſeit mehreren Jahren beſchäftigen. 
Seine Gemahlin wollte vor mehreren Wochen in 
einer hieſigen Specerei-Handlung eine Schuld mit 
einer ſalſchen Hundertguldennote berichtigen. Al⸗ 
lein der Kaufmann erkannte die Unechtheit, legte 
Beſchlag auf die Note und übergab fie der Poli⸗ 
zeidirektion. Dieſe, wohl vorausberechnend, daß 
der Baron, gegen welchen immerhin ſchon einige 
Verdachtsgründe vorlagen, erſchreckt und gewarnt 
durch den Vorfall, beſtimmt die größte Vorſicht 
anwenden dürfte, um das verbrecheriſche Treiben 
zu verheimlichen, gab ſich den Anſchein, die ge⸗ 
ſammte Unterſuchung nur pro forma zu führen, 
und ließ mehrere Wochen vorüberſtreichen, wah ⸗ 
rend deren fie jedoch den Ineulpirten und fein. 
8 Hans e im Auge behielt. 

ei dieſer Gelegenheit ereignete ſich auch der ſelt⸗ 
ſam komiſche Zwiſchenfall, daß mehrere Polizei- 
Agenten, welche im Schönbrunner Garten aufge⸗ 
ſtellt waren, um die Gattin des Barons, welche 
dert gewiſſe, nichts weniger als erbauliche Zu- 
ſammenkünfte pflog, zu beobachten, von der Schloß. 
wache feſtgenommen wurden. Als ſich die Ver⸗ 
dachtsgründe gemehrt hatten, erfolgte die Arre- 
ſtation ſowohl des Herrn als der Frau. Eine 
Zeit lang werden ſich Beide wohl auf das Laug⸗ 
nen legen, da fir fortwährend Vorſſcht gebraucht 
hatten und keine Werkzeuge und Hülfsmaterialien 
des immerhin eine ſtarke Genoſſeuſchaft voraus⸗ 


ſetzenden Verbrechens bei ver ſtaitgehabten Haus- 


durchſuchung zu entdecken waren. 


Darmſtadt, vom 10. Oktober. 
(Fr. J.) Bei ſeiner Abreiſe von Worms ward 
Ronge von etwa 200 Wormſern begleitet, welche 
Abends mit dem Dampfboote wieder zurückzukeß⸗ 


ren beabſichtigten. Schon am Ufer in Gernsheim 
ward Ronge mit Schimpfreden empfangen und 
dieſe begleiteten ihn bis zum Einſteigen in den 
Wagen. Sogar Kinder und Frauen, die ihrer 
Kleidung nach den höhern Ständen angehörten, 
verhöhnten ihn, ſpieen vor ihm aus und äußer⸗ 
ten in den wunderlichſten Fratzen ihren Fanatis⸗ 
mus. Ronge hielt ſich gar nicht auf, ſondern 
reiſte gleich weiter. Die ihn begleitenden Worm⸗ 
ſer begaben ſich in den innern Hof der Poſt, um 
das Abendboot zu erwarten. Hier begannen nun 
die eigentlichen groben Exreſſe. Steine flogen 
über die Mauer und nöthigten die Anweſenden, 
außerhalb der Stadt an den Rhein zu gehen. 
Auch hier wurden fie noch durch Steine beunru⸗ 
higt, von denen einer der Geſellſchaft an den 
Kopf getroffen wurde. Der Hauptangriff war je⸗ 
doch dem Augenblick des Einſteigens vorbehalten. 
Ueber hundert Menſchen, welche ſich vorher in den 
umliegenden Schiffen u. ſ. w. verſteckt gehalten 
batten, verſammelten ſich. Der Conducteur des 
Bootes ſperrte den Eingang und ließ Jeden nur 
einzeln gegen Vorzeigung der Karten ein. Da⸗ 
durch wurden die Letzten ſchutzlos dem andringen⸗ 
den Haufen Preis gegeben. Die Steine flogen 
dichter. Ein alter Mann ward von einem ſchwe⸗ 
ren Stein dergeſtalt getroffen, daß er zuſammen⸗ 
ſank. Einer der Zurückgebliebenen ſah dies und 
gab dem Werfer eine Ohrfeige. Dies war das 
Signal. Einen e En an der Spitze, 
warfen ſich die fanatiſchen Menſchen auf den Un⸗ 
glücklichen und riſſen ihn zu Boden. Ein Paſſa⸗ 
gier erhielt bei dieſer Gelegenbeit einen Meſſer⸗ 
iich. Während ſo die ſtädtiſchen Beamten die 
Fanatiker noch unterſtürten, war es allein die 
Gendarmerie, welche die Rube aufrecht zu erhal⸗ 
ten ſuchte. Sie war es auch, die einen wegen 
der ſchnellen Abfahrt des Schiffes zurückgebliebe ⸗ 
nenen, ganz unbetheiligten Paſſagier gegen den 
wüthenden Pöbel in Schutz nahm, und ihn, furcht⸗ 
bar zugerichtet, in das Landgericht brachte, von 
wo ans ihn der Ober⸗Bürgermeiſter an den eben 
abfahrenden Poſtwagen begleitete. 
Heidelberg, vom 8. Oktober. 

15 J.) Eine derruchte That geſchah beute 
Nacht in unſern Mauern. Zwiſchen 11 und 12 
Uhr wurde bei dem (entſchieden liberalen) Ger- 
ber Palm, als derſelbe kurze Zeit zu Bette ge- 
legen halte, an die Fenſterladen gepocht. Er 

ſtand ſchnell auf und riß die Blendladen mit bei- 
den Händen auf, im ſelbigen Augenblicke pfiff eine 

Piſtolenkugel ihm an den Augen vorbei, ſchlug in 
den Rahmen eines Bildes und prallte dann an 
der inneren Wand des Zimmers ab. Selbigen 
Abends hatte Palm im Gaſthauſe Jer Weinberg 
einen Wortfübrer der ſervilen Partbei etroas höh⸗ 
niſch zum Reden aufgefordert. Allein Palm kaun 
ſich nicht denken und mag nicht glauben, daß die 


Corrumpirung und Demoraliſation der Bürger 
durch die ſchandlichen Mittel, welche jene Parthei 
in letzter Zeit auf eine ſo unverzeihliche und 
ſchmähliche Weiſe angewandt hat, ſo vollſtändig 
gelangen ſei, daß ein Bürger Heidelbergs eine 
olche furchtbare That zu begehen im Stande wäre. 
Trotz dem gebrauchte Herr Palm die weiſe und 
edle Vorſicht, während des ganzen Morgens we⸗ 
gen ber, faitfindenden Wahlen kein Wort von dem 
verbrecheriſchen und frevelhaften Attentate ver⸗ 
lauten zu laſſen; denn bei der gegenwart 
äußerſten Erregtheit der Gemüther würde es leich 
zu Mord und Todtſchlag gekommen ſein. Erſt 
nachdem die Wahlen beendigt waren, zeigte Palm 
es bei Amte an. Dem Thäter ſoll man auf der 
Spur fein. Uebrigens find heute ſämmtliche 
Wahlmänner freiſinnig ausgefallen. Der 3 
vor dem Rathhaus war während der Wahlſtunden 
gedrängt voll von hiefigen Bürgern. Als Vater 
Winter erſchien, wurde er mit einem donnernden 
Hoch empfangen. Schon feine Mienen verkünde⸗ 
ten das Reſultat der Wahl. l * 
Frankfurt a. M., vom 8. Oktober. 
.A. 3.) Es war der 4. Okt. ein Feste ? 
für Frankfurts Einwohner und die der Umgegend 
der noch ſpäter Generationen Stoff zur Unter“ 
haltung geben wird. Nie ſah man einen ſolchen 
Enthuſtasmas als bei dem Einzuge Ronge's 195 
bieſige Stadt, In den Jahren 1814 und 1815 
ſelbſt war es nicht derartig, als Blücher ꝛe. em) 
pfangen wurde. Wer nicht die Fahrgaſſe, Brücke 
und Sachſenhauſen gefeben, weiß nichts zu erzählen. 
Ich babe Männer geſprochen, die ſehr großen 
Engliſchen Meetings beigewohnt und die 3 Ri: 
geſehen haben, aber nicht dieſe gedrängte 7 
und dieſes ſo anſtändige Benehmen. Nonge's und 1 
Dowiat's Perſönlichkeiten find zwei ganz verſche, 
dene. Nach dem Gotlesdienſte, dem gegen 3000 
Perſonen in der dentſch⸗reformirten Hide bel“ 
wohnten, wobei Ronge predigte, Kerbler den 
Gottesdienſt durch die 3 nur 


ek 


Liturgie einleitete 
Dowiat das Abendmahl reichte, war um ; 
Nachmittags Feſteſſen auf dem Forſthauſe. a 
als 15,000 Menſchen waren da, um Ronge uo 
mals zu ſehen; Damen und Herren drängten 
um ihn herum, und Alle ſch ten ſich gu 74 
eine Hand oder einen Gruß von dem lieber N 

beſcheidenen Kämpfer für Wahrheit und Licht . 
erhalten. Lerbler ſprach daſelbſt gemüthlich, e, | 
wiat feurig und inhaltreich, Ronge nahm . 
in einer Rede, wo man aller Menſchenmenge un, ? 
geachtet ein Blatt auf dem Baume ſich regen. 
hören konnte, ſo ſtill und feierlich war ed. oe 

Brüffel, vom 6. Oktober 
(D. A. 


.) Ein neues großartiges Unterneh⸗ 
men wird Bier vorbereitet, das nur noch vn a: 
laubniß von Seiten der Regierung und den 
mern bebarf, um ins Leben zu kreten. Letztere 


„ 


eben nicht ausbleiben, da die unermeßlichen Vor⸗ 
theile, die aus dem Unternehmen für Belgien 
entſpringen, zu einleuchtend ſind. Die Vertreter 
für Oſtende und Antwerpen werden freilich alles 
Mögliche thun, um es zu hindern. Es betrifft 
nämlich die Anlegung eines neuen Hafens zu 


Adinkerque am ſüdlichen Ende der Belgiſchen 


Küſte in der Nachbarſchaft Dünkirchens. Adin⸗ 
kerque iſt zur Zeit noch ein unbedeutendes Fi⸗ 
ſcherdorf, aber Lage und gutes Fahrwaſſer qua⸗ 
liſieiren es zum beſten Hafen in Belgien; das 
Baſſin wird tiefer als das zu Oſtende, wo oft 
die Schiffe bei ungünſtigem Wetter ſich ſehr fern 
vom Damme halten müſſen und den Paſſagieren 
das Einſchiffen gefährlich und den Kaufleuten 
das Einladen beſchwerlich machen; die Lage von 
Adinkerque wird verhindern, daß ſich der Waaren⸗ 
transport und die Reiſeroute nicht, wie es ſonſt 
u befürchten ſtände, nach Dünkirchen und auf 
ranzöſiſchen Boden wendet (zumal da ſich in 
etzter Zeit in Dünkirchen Line Geſellſchaft gebil- 
det, welche ſich Letzteres zum Zwecke macht), da 
dinkerque gerade vis-A-vis von Dover liegk und 
d die Seereiſe und die ganze Route nach dem 
Continente verkärzt. Die Unternehmer, ein Eng⸗ 
länder und ein Deutſcher, ſagen im ausgegebenen 
ee der Wahrheit gemäß: „Durch Her⸗ 
ellung dieſer direkten Verbindung erſpart man 
zwiſchen Dover und Brüſſel 10 Lieues oder 30 
Engl. Meilen, man weicht der Unannehmlich keit 
einer langen Seereiſe aus, und die Fahrt zwi⸗ 
chen Brüſſel und London wird in zehn Stunden 
zurüctgelegt. Hafen und Damm werden fo be⸗ 
1 Men fein, daß daſelbſt Schiffe vpn 500 Tonnen 
geladen werden können.“ Das zum Unternehmen 
Fr. ige Capital ſoll ſich nicht höher als auf 121 M. 
r. oder 500,000 Pfd. Sterling belaufen. 
5 Paris, vom 9. Oktober.! 
8 Die „Reformen zeigt an, daß Ronge eine Reiſe 
urch Frankreich habe machen wollen, daß ihm die 
en che Regierung jedoch habe eröffnen laſ⸗ 


reich sine Reife als Privatmann ſtehe in Frank⸗ 


ter f 

ſeine 

andlung verrichten. 

— Vermiſchte Nachrichten. 
1 tettin, 19. Oktober. Vergangene Nacht zwi. 
len 3 und 4 Uhr brach in dem eine Meile von 
en. bei Möhringen) gelegenen Dorſe Stöwen 

Jer aus, welches bei dem, einem Orkane glei⸗ 

den en Winde binnen Kurzem ſämmtliche Gebäude 
ger Dorſes, mit Ausnahme der Kirche und eini⸗ 

38 anderer Wohngebäude, in Aſche legte. Bei 

wenfcaſchen Verbreitung des Feuers konnte nur 
"9 von der Habe gerettet werden. 

ride lin, 13. Oktober. (D. A. J.) Nach ſichern 

Mb ab cen hat man die Mörder des vor 

dem in Potsdam gemeuchelten jungen Vour⸗ 

0 


7 


ein Hinderniß entgegen, jedoch dürfe er un⸗ 
einer Bedingung predigen oder im Sinne 


r neuen Seete irgend eine gottesdienſtliche 


an Se. 


zoutſchky entdeckt. Ein junger Menſch, welcher 
in Potsdam längere Zeit in einer Schwertfabrik 
gearbeitet und daſelbſt ein Liebesverhältniß an⸗ 
geknüpft hatte, begab ſich vor 19 5 Wochen 
nach Spandau in eine ähnliche Fabrik. Mit fei⸗ 
ner Arbeit beſchäftigt, erhielt er einen Brief, 
worin ihm ſeine Braut die Liebe kündigte. Durch 
dieſe Nachricht erſchreckt, rief er in ſeiner Be⸗ 
ſtürzung vor allen Mitarbeitern: „Nun bin ich 
auch verrathen!“ Man ließ ihn dieſer Worte 
wegen perhaften, und es dauerte nicht lange, als 
er auch ſchon ſeine That geſtand. Er giebt noch 
zwei andere Arbeiter, die mit ihm in Potsdam 
in derſelben Fabrik beſchäftigt waren, als Mit⸗ 
verbrecher an; allein dieſe ſind noch nicht zum 
Geſtäudniſſe gebracht worden. Der König ſoll 
eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet und die 
Veröffentlichung derſelben befohlen haben. Noch 
iſt es im Publikum nicht bekannt, welche anpere 
Triebfedern bei dieſer That noch wirkſam waren; 
ſolche aber ſind, aller Vermuthung nach, mehr als 
wahrſcheinlich. - 

Breslau, 8. Oktober. (Voſſ. Z.) Es ſcheint, 
daß jetzt mit Feſtigkeit und Conſequenz manchen 


Erſcheinungen gegenüber verfahren wird, welche 


bisher nur zeit⸗ und theilweiſe berückſichtigt wur⸗ 
den. Ju Folge einer zufällig ſtattgefunde⸗ 
nen Bürger⸗Verſammlung auf dem Nieder- 
ſchleſiſchen Bahnhofe iſt nämlich nicht nur der da⸗ 
bei anweſende Senior Krauſe über feine Be⸗ 
theiligung dabei zur Rechenſchaft gezogen worden, 
ſondern auch dem Reſtaurateur bei 50, Thlr. 
Strafe und Verluſt der Conceſſion unterſagt wor⸗ 
den, dergleichen ferner bei ſich abhalten zu laſſen. 
Endlich aber iſt den Wirthen Breslaus und der 
Umgegend geboten worden, nicht nur keine Ver⸗ 
ſammlungen, ſondern auch keine politiſchen Vor⸗ 
träge zu dulden. 1 
Poſen, 1. Oktober. (A. 3.) Ein junger 
Menſch zog vor einigen re von hier weg, 
um ſich dem Militairdienſt zu entziehen und be⸗ 
gab ſich nach dem Königreich Polen, wo er ſich 
dem geiſtlichen Stande widmete; zum Prieſter 
geweiht iſt er vor Kurzem wieder bierbergekom⸗ 
men und hat als ſolcher gottesdienſtliche Hand⸗ 
lungen verrichtet, was indeſſen die Militärbehör⸗ 
den nicht abhielt, ihn als „unſichern Cantoniſten⸗ 
80% ihn als Ulanen einzuſtellen und zur 
Fahne zu verpflichten. Der Erzbiſchof ſol ſich 
Je. Mal. gewendet haben, um den jungen 
Geiſtlichen vom Militairdienſt zu befreien; bleibt 
dieſes ohne Erfolg, jo wird der geistliche Ulan 
erg in eine ganz eigenthümliche Lage ge⸗ 
n. 
Schneidemühl, 10. Oktober. (Voſſ. 3.) Dem 
chriſt⸗katholiſchen Pfarrer Beat fen heute, dem 
Vernehmen nach, eine Eröffnung zu Protokoll 
von Seiten des Ober-Präſidenten gemacht worden 
ſein, nach welcher ihm unterſagt worden iſt, in 


— 


* 


—— 


— 
— — 


ag, — 


ſtu zung des 
) Die Verordnung, daß nach Erbauung des ſlaͤdti⸗ 


r 


andern als den unter feiner fpecieffen ſeelſorg⸗ 
lichen Obhut ſtehenden chriſt⸗katholiſchen Gemein- 
den in Schneidemühl, Chodzieſen, Nadel, Brom ⸗ 
berg gottesdienſtliche Verrichtungen vorzunehmen. 
Czerski ſoll dem Verlauten nach eine ſolche Zu⸗ 
muthung abgelehnt und ſich dahin erklärt haben, 
daß Gewiſſenspflicht ihm gebiete, den Gemeinden 
und Perſonen geiſtigen Troſt zu ſpenden, welche 
ihn dazu auffordern ſollten. Wünſchenswerth wäre 


es, wenn die öffentliche Meinung darüber aufge⸗ 
klärt würde, welches Strafverfahren der Behörde 


zu Gebote ſtehe, um einen Geiſſlichen zu zwin⸗ 
gen, den ſeelſorglichen Troſt, der von ihm begehrt 
wird, zu verſagen. Ein beſcheidener Aeiſel dar⸗ 
über, wie die gedachte Ober⸗Präſtdial⸗urzuthung 
mit der bekannten Kabinets⸗Ordre in Betreff der 
Chriſikatholiken in Einklang zu bringen iſt, ſieht 
ſeiner Löſug entgegen. 

Der Köln. Ztg. wird unterm 8. Oktober aus 
Leipzig geſchrieben: "Unter den hier ohne öf⸗ 
fentlich ausgeſprochenes Verbot wahrſcheinlich auf 


der Poſt conſiscirten Zeitungen zählt man auch 
die „Breslauer“ und die „Schleſiſche.“ Wenig ⸗ 


ſtens find dieſelben feit vier Tagen nicht ihren 

Abonnenten ausgeliefert worden. a 

— —— 2 —— —Æä—äͤñzę 4⁊¶ — 
Städtiſches. 


Verſammlung der Stadtverordneten 
; vom 9. Oktober 1845. 


Gegenwärtig 50 Mitglieder und Stellvertreter. Ab⸗ 
weſend die Stadtverordneten Schaeffer, M. F. Muͤller, 
Münch, Conrad, Bachbuſen, Altvater, Ehrhardt, J. 
Veoh, Fauſt, Mews, Ritter und Schroeder. 

1) Für die Umpflaſterung der Fahrſtraße vor den 
Predigerhaͤuſern der bieſigen deutſch und franzoͤſiſch⸗ 
reformirten Gemeinden am Königeplage wurde die 
Hälfte der auf circa 400 Thlr. veranſchlagten Koſten 
bewilligt, wenn Fiskus die andere Hälfte tragen wolle. 

2) Behufs der Erweiterung der Frauenſtraße iſt früber 
auch das Grawitzſche Grundſtück angekauft worden. 
Anfänglich ſchien der uͤbrig bleibende Theil der Ban ⸗ 
ſtelle für eine Schule geeignet, wenn es moͤglich ſei, 
das angrenzende Haus für einen angemeſſenen Preis 
zu erwerben. Da ſich dies als thunlich nicht zeigt, ſo 
war die Verſammlung damit einverſtanden, daß nach 
Regulirung der Straßenfronte die Bauſtelle wieder 
verkauft werde. Sie ſchlug vor, dem Käufer eine Ans 
leihe von z des nach dem Baue ſich ergebenden Wertbes 
als Anleihe zuzuſagen, um durch eine ſolche Unter⸗ 
aͤufers den Verkauf zu erleichtern. 


ſchen Theerfihuppens innerhalb der Stadt Theer nur 
in kleinen Quantitäten gelagert werden duͤrfe, wird dem 
Vernebmen nach noch öfters übertreten. Der Magiſtrat 
ward erſucht, fie aufrecht zu dalten, 

4) In Verfolg der neuen Organiſotion der Kirchen 
vorſtande, über welche ſich Magiſtrat und Stadtoer⸗ 
ordnete vereinbart baben, war die Verſammlung gern 
'einverfanden, daß Herr Prediger Jonas der Rendantur 
ſich unterziehe und erwaͤhlte den Stadtverordneten⸗ 
Vorsteher Moritz und den Stadtocrordneten Wergien 


zu Kirchen vorſtehern, während der Partikulier Krauſe 
als drittes Mitglied des Vorſtandes verbleibt. re 

5) Für die Kleinkinderbewabr⸗Anſtalten werden wie⸗ 
derum 400 Thlr. auf ein Jahr aus den Ueberſchüſſen 
der Sparkaſſe bewilligt. 

6) Die Verpachtung des diesjähr'gen Abſchnitts der 
Korbweiden auf dem Möllendamm und an der Ziegelei 
bat auf 22 Morgen 44 [R. ein Gebot von 473 Tolr. 
24 jgr. oder 21 Thlr. 8 for. auf den Morgen ergeben, 
gegen voriges Jahr ein Medr von 233 Thlr. 14 fgr. 
Die Verſammlung genebwigte den Zuſchlag. 

7) Es war kürzlich angeregt worden, daß auf der 
Friedrich Wilbelms, Schule einbeimiſchen Kindern dem 
Vernehmen nach wegen Mangels an Raum die Auf- 
nahme verſagt fei, während auswärtige aufgenommen 
würden. Eine Auskunft des Herrn. Direktors Scheibert 
ergab jedoch, daß in der Friedrich⸗Wülbelms Schule 
bisher noch nie Mangel an Raum geweſen und noch 
nie um deshalb ein Schuler zuruckgewieſen ſei. Die 
Elementar⸗Schule, bei welcher aus dieſem Grunde wohl 
eine Zuruckweiſung bat erfolgen müſſen, il eine für fi 
beftebende, in den Räumen der Friedrich Wilhelms“ 
Schule nur miethsweiſe untergebrachte Anſtalt. 

8) Der Magiſtrat Diet es bedenklich, das Armen⸗ 
dienerhaus am Roͤdenberge ſchon jetzt zu veräußern, ſo 
lange das Gefängniß und Arbeitsbaus noch einer 
Aenderung entgegen ſehen. Die Verſammlung nahm 
daber ihren fruͤhern Antrag zurück. het 

9) Auf den Antrag des. Mühlenbeilgers Mlaurock 
war die Verſammlung nicht abgeneigt, ihm die Pax⸗ 
celle No. 1 des Kammerti⸗Landes an der Klappfurtber⸗ 
mühle für ein Erbffands geld von üderbaupt 100 Thlr. 
und einen Kanon von 2 Thlr. för den Morgen Bebuls 
Anlegung einer Windmühle zuüberlaffen und ibeilte 
dies dem Magiſtrat mit. . Br 

10) An Stelle des Maklers Nieder, welcher ſeiner 


Geſchafte wegen ausgeſchleden iſt, wurde der Juſtiz“ 


Kommiſſarius Effenbart als Mitglied der Verſammlung 
eingeführt. t e 
11) Das Bürgerrecht wurde dem 
Schlachter G. Mauſer, 
Handlungsdiener J. 1 E. Schönfeld, 
77 €, . Kuͤbnaſt, 

Pr L. G. R. Grotjo hann, 
rbeitsmann D. Schütt, 
chuhmacher⸗Meiſter J T. L. Hermann, it 

Schlachter J. A. L. Kude, letzterem jedoch MIT 
Aus ſchluß des Rechts, bei den Wabl⸗Verſammlungen 

zu erſcheinen, * 
ertheilt. 


Oeputation g 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte, 


Theater. 

i Verſy ate. % 
Gleich am folgenden Tage konnten wir uns den EA 
= nicht Ale 7 g 2 in de = 
ahmungen plaſtiſcher Kunſtwerke zu bewundern. 7 

mal ward der Kulſtler von Mad. Wla ch und Gebilfen 
unterstützt, allein wiewohl ſechs der Daritellungen dne 
ken Meiſlerwerken nachgeahmt waren, deren Bil cher 
ohne Ausnahme, der glänzendften Periode griechiſ x 
Kultur angehören; wiewohl die Dar 820 beit 
en liefen, was menſchliche Ge hielt, 
auf dieſem wen Felde zu leiſten MA 


war leer! — 27 


695 


* 
Wenn Pygmslion die Götter anſlehte, feine heiß⸗ 
geliebte Gelalbes zu beleben, den Stein ahmen 
zu heißen: warum ſollten wir nicht den — Künſtler 
nennen, der zum Steine wird, um uns das hohe Leben 
zu zeigen, das in den Marmorn jener alten unſterblichen 
Meiſter athmete? 2 8 0 

Dies übrigens kann die modernen Kuͤnſtler, ihre 


als — wir müßten uns denn ſeht täüſchen. — fie ſelbſt, 
die erſten, eingeſtehen werden: die helleniſchen Bildner 
ſeien ihre Muſter geweſen, und werden es vor der Hand 
noch bleiben. a 5 : 
Unterden uus vorgeführten plaſtiſchen Kunſtwerken des 
Alterthums, welche ohne Ausnahme der Zeit hoͤchſter 
Bluͤthe BER: Kunft angehören, heben wir heute 
die vielleicht bekannteren hervor: den Dis cus⸗Schleu⸗ 
derer, ſehr wahrſcheinlich von Myron, und den Nio⸗ 
iden, der beruͤhmten ef angehoͤrig, die durch 
Cockerell erſt ihre wahre eltung erhalten hat, und 
Ihrem hohen Meiſter, dem Skopus, gegen die Anſicht 
früherer Archäologen, welche fie dem Prariles zuwel⸗ 
en wollten, vindicirt ward. — Beide nice wie 
chon gejagt, der vollendeten Blüthe helleniſcher Bild⸗ 
Rerei an: beide find Muſter des Lebens im Steine, beide 
Kunſtwerke eben fo poetiſch gedacht, als correct und 
gif eben und ausgeführt bis in das kleinſte De⸗ 
tail. Von allen Daxſtellüngen des Herrn Wlach, de⸗ 
ten jede ohne Ausnahme vollen Beifall verdient, haben 
uns dieſe, die eine friſchen herrlichen Jugendmuth weis 
ſend, während der Niobide gleichſam verzagend, bei⸗ 
alt finfend, mit ſlehend e an und vorge⸗ 
beltenem Schilde, dem Pfeile des zürnenden ferntref⸗ 
fenden Gottes zu wehren — vergebens beſtrebt iſt, ihrer 
gleich meifterhaften Ausführung wegen vorzugsweiſe ans 
geſprochen. Beide Darſtellungen — welche von beiden die 
wierigere? bleibe hier ununterfucht, — zeigten die un⸗ 
ingtefte 1 in der Nachahmung, beide gleiche 
su. und beide gleiche Eicherbeit, wir möchten ſagen: 
zleiches Aplomb. Nichts blieb ſchmerzlicher zu bedauern, 
daß ein verhältmißmaͤßig nur ſehr wenig zahlreiches 
wurdlikung diefen fo hohen als ſeltenen Genuß theilen 
fe tie. Wahrlich, es ſollte einer Anregung nicht bedür⸗ 
n, um für ſolche Darſtellungen die wohlverdiente alle 


gemeinſte Theilnahme hervorzüruſen und zu befördern. 
1 freuen uns, in dieſem Blatte zu — — Herr 


Darometer: und Therntometer ſtand 
bei C. F. Schultz & Ceuß. 


—— 8 — — 

Dt Morgens itteges Paend! 
* JE Eur, 2 den] 10 . 

Ba 416.1 338.74 1 389,43 337,017 
in 17. 307.16, | 336.56 | 339,24 
Men 18. 333 58° 332 96, | 392.407 

Te, ir. 4 . 2,0. 1 74. 4 36 
waderwometer (7 6,2 88 78° 
A Reanmur. 145 5 7,1® 980 + 77 


Fu der Anruf zur Woblenäsigkeir. 

Om der heutigen Nacht, Morgens 3 Uhr, 178 im 

den Sibven bei Stettin Feuer aut, welches ſich durch 
eftigen Stumm mis größter Schuekigkeit verbreitete; 


— 


— 


men und Herren über Binemo 


1 daß in kutzer Zeit der größere Theil des Dorfes ein 
aub der Flammen wurde. Es find hierdurch 29 Fa- 
milien plotzlich obdachlos geworden, und groͤßtentheils 
dem Elende verfallen, da fie bei der Blitzesſchnelle des 
Feuers nicht einmal ihre armſelige Habe zu retten im 
Stande geweſen find. Dieſe Unglüdlichen ſetzen ihren 
Troſt allein in das Erbarmen edler Menſchenfreunde, von 


Werke und ihren Ruhm um fo weniger beeinträchtigen, "welchen fie Hülfe in der Noth verhoffen; ihnen werden 


alle Beiträge willkommen fein, welche der Lebens- und 
Leibes⸗Nothdurft abhelfen können. en 
Zur Aunahme ſolcher Beiträge find bereit: 
Der Prediger Jobſt zu Stoͤwen, und hieſelbſt die 
7 Paſtoken Schuͤnemann, Te ſchendorf, 
Jonas, ſo wie auch der Bank⸗Direktor Jobſt. 
Die Vertheilung wird der Orts⸗Prediger übernehmen 
und darüber oͤffenrlich Rechenſchaft ablegen. 
Stettin, den 19ten Oktober 1845. 2 
ſorgen, den Ten l. M., wird der hieſige Locar⸗ 
verein der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf Stiftung Nach⸗ 
mittags 4 Uhr in der hieſigen St. Vetrisfirche fein 
kirchliches Jabresfeſt begehen. Die Liturgie wird der 
Herr Biſchof Dr. Ritſchl, die Predigt Herr Prediger 
Palmié halten, die Geſaͤnge aus dem Bolldagenſchen 
Geſangbuche gewahlt werden. Am Schluſſe wird eine 
Kolleete für die Zwecke des Vereins geſammelt, welche 
der kirchlichen Mildtbaͤtigkeit unſere wertden Mitbürger 
empfohlen wird. 
Mitiwoch den Mien d, M., um 4 Uhr Nachmittags, 
Andet die jährliche General- Verſammlung des Vereins 
in dem Saale der Eliſabetd Schule Statt. Die ge 
ehrten Mitglieder des Vereins werden erfucht, ſich zue 
Tbeilnabme an derfelben recht zahlreich einzufinden. 
Stettin, den 20ſten Oktober 1845. 
Der Vorstand des bieſigen Local⸗Vereins der evangelis _ 
ſchen Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. 


Mnemotechnische Proben. 


Dienstag den 2isten October, Abends 8 Uhr, 
wird Herr Carl Otto (Berentlow genannt) in 
der Sehützengesellschaft der Handlungs- 
gehülfen eine unentgeltliche Probe seiner mne- 
molechnischen) Studien ablegen. . 

Das Nähere besagt das Programm, welches im 
Saale vertheilt wird. Der Vorstand. 


Vorlesungen 
b ber ct, 


Mnemeotechnik. 


Mittwoch den 22sten October h innt Carl Ott 
(Reventlo genannt) seine 1 für Da. 


technik in einem 
er n — Diese 
. Statt jeden Tag, mit Ausnahme 
des Sonntags, Abends von 739 Uhr, und der Car- 
sus ist in & Tagen vollendet. 

Eintrittskarien ä 1 Ducaten für den ganzen Cur- 
sus sind in der löbl. Buchhandlung des Herrn 
Sannıer zu haben. f j 

Für die Damen werden eigene Plätze reservirt. 

Für Privafeurse, woran 10 Personen Theil neh- 
wen können, ug dus Honorar 10 Friedrichs or. 


Hörsanle des Gymnasiu 
Vorlesungen finden 


— 


— 
U 


Mehrſeitige Aufforderungen baden mich veranlaßt, am 
Dienſtag den 2lſten Oktober c., Abends 7 Uhr, eine 
plaſtiſche Darſtellung im Saale des Bairiſchen Hofes 
zu veranſtalten. 
Das Nähere werden die Zettel beſagen. 


Louis Wlach. 
Theater. N 
Mittwoch den 22ſten Oktober. Zum Be⸗ 
nefiz des Herrn Grauert. Zum erſten 


Male: Der ewige Jude, dramatiſches 
Gemälte in 5 Abtheilungen nach Eugen 
Sue's Roman vor Carlſchmidt. 

C. Gerlach. 


Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 
8 Winter⸗Fahrplan 
vom lösten Oktober ab täglich. 
A. Perſonenzüge. 
Abfahrt 
von Berlin Morgens 7 Uhr — Nachmittags 3 Uhr, 
von Steitin Morgens 7 Uhr — Nachmittags 3 hr, 


nEunft 
in Stettin Morgens 1t Uhr 18 M Abende 7 11.50 M., 
in Berlin Morgens 11 Ubr 18 Min. Abends 8 Uhr, 
Mit den Perſonen-Zügen werden Perſonen in der . 
II. und III. Wagenklaſſe, Equipagen und Eılfracht- 


guter befördert. 
B. Güterzüge. 


a. Zwiſchen Berlin und Stettin. 
Abfahrt 
von Berlin Morgens 8 Mir, 
von Stettin 2247552 8 Uhr, 
nkunft 

in Stettin Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, 
in Berlin Nachmittags 1 Uhr 18 Minuten. 
b. Zwiſchen it und Berlin. 


fahrt 
von Angermünde m 11 Uhe 30 Minuten, 


nkunft 
in Berlin Nachmittags 2 Uhr 19 Minuten. 

Mit den Güterzuͤgen zwiſchen Berlin und Stettin 
werden Perſonen in der II. und III. Wagenklaſſe, 
Frachtgüter, Equipagen und Vieh befoͤrdert. 

Der Güterzug zwiſchen Angermünde und Berlin wird 
nur nach Bedürfnif expedirt, Perſonen werden mit dem⸗ 
ſelben nicht befoͤrdert. 

Des Montags und an den zweiten und dritten Feier⸗ 
tagen fallen die Guͤterzüge aus. 

Die näberen Beſtimmungen ergeben die beſonders 
aus gegebenen ſpeciellen Fahrpläne. und das Betriebs⸗ 
Reglement, das auf jedem Bahnhofe bei dem Einnehmer 
für 1. Sgr. zu baben it. 

Stettin, den Sten Oktober 1845. * 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Fretzdorff. 


Ent bin dun 
cute Abend wurde meine liebe 
Michaelis, von einem gefunden Doe 
eg welches Noe, d 117 2 775 54 0 
ergebenſt anzeige. Nochow, den Löten, Oktober 5 
" er Bd. Michaelis. 


e n. 
tau Emilie, geb. 
oͤchterchen glücklich 


Heute frü wurde meine liebe Frau von einem ge ſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 2 

Stettin, den 18ten Oktober 1845. ; 

E. Ar e n. I 

Gel dverkebr. 5 

Zwei Kapitalien a 2000 Thlr. ſind zum 2ten Ja⸗ 

nuar k. J. auszuleihen. Näheres im Haufe kl. Wolle 
weberſtraße No. 729 b, Zte Etage. 05 


* 


Getreide⸗Rarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 18. Oktober 1845. 


Weizen, 2 cr. 25 (gr. bis 2 Thlr. 274 far. 
Rog en, 1 * 25 . „ 1 „ 282 * 
G47, 1 „ 1 10 . 
. — 27 661. 

eben, 2 / % A 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 18 Oktober 1845. 


St. Scehnlüseheine 5 x . 
Prämien-Scheise der. Sech.. à 50 Thlr. 
Kur- u. Neumürk. Schuldverschr. . 
Berliner Stadt-Obligatior eu 

Danziger do. in T. . 
Westpreussische Pfandbriefe 

Grossh. Pos. do. 


40. de. 


Kur- und Meumärk. do. 
Schlesische do 


Gold al marco 

Friedriehsd'ior -« a 
Andere Goldmunzen à 5 Thlr.. 
Dixsouto } 2 


— — 


A e tie nu. 


Berlin-Potsdemer Eisenbahn . 
. Prier.-Ohl, 


do, do. 1 
Magdeb.-Leipziger Fiseubahn . 
do. . Prior.-Obl. . 


Berlin-Anh. Eisenbahn 
do, do. Prier.-Obl. 

Bksseldorf-Eüberf. Eisenbahx . 

do. de. Prior.-Obl. . 
Rheinsohe Eisenbahn . 

de. Prior. -O. * 

do. vom Staat garantirt!. 5 
Oner-Schlesinche Kisenbehn L. 4A 
de. Litt. B. S 
Berlin-Stettiser Eisonb. Litt. A. u. Bl. 
Magdeh.-Hlaiberst. Klseub ahn 
Kresina-Schweida.-Freib. Kisenbabe 


de. do. % Prior - 

 Boun-Mölner Kisenbahn F 
Niederseh. Mk, v. 0 u 2 
4% Prior kde 7 4 - 


erbei wel Beilagen + 


A 


Hi 


Erſte Beilage zu Ro. 126 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 20. Oktober 1845. N 


5 F Nr ] 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brennholzbebarfs für die hieſige 
Anſtalt auf das Jahr 1846, beſtehend in 40 Klaftern 
buchen und 280 Klaftern kiefern Klobenholz, foll 
‚am löten November d. F., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchaͤftszimmer der Anſtalt an den Mindeſt⸗ 
fordernden aus geboten werden, wozu ich Lieferungs⸗ 
geneigte mit dem Bemerken einlade, daß die zum Grunde 
gelegten Bedingungen im Termine ſelbſt werden naͤher 
bekannt gemacht werden. 

Naugard, den 10ten Oktober 1845. 

Der Direktor der Koͤniglichen Straf- und Beſſerungs⸗ 
' Anſtalt. Schnuchel. 


Sicher beits⸗ Polizei. 
„Steckbrief. 

Aus dem hieſigen Gefaͤngniſſe iſt der nachſtehend bes 
or Jude Ifrael Meirowitſch Gleberg, auch Klee⸗ 
berg, welcher ſich zuerſt Simon und hernach Abraham 

Michaelis genannt bat und welcher wegen Vagabon⸗ 

irens hier zur Haft gebracht worden, heute früh ent⸗ 
prungen. Derſelbe hat als feinen Geburtsort Czyſewa 
bei Nur im Königreich Polen benannt, hat aber früher, 
nach dem bei ibm gefundenen Lebrbriefe, 21 Jahr in 
Stenszewo bei Poſen die Tiſchler⸗Profeſſion erlernt 
und ſich dort als Auraham Michaelis, auß Wreſchen 
gebürtig, angegeben. 

Saͤmmtliche Civil und Militair⸗Behoͤrden werden 
rfucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretung⸗ 
alle zu verhaften und uns ſofort davon Anzeige zu 
machen. Plath, den 13ten Oktober 1845. 

ö Der Magiſtrat. 

Signalement. Familien⸗Name und Vornamen, 
et hat er ſich Simon genannt, hernach Abraham 
5 ichgelis, und zuletzt Iſrael Meirowitſch Gleberg, auch 
Elkeberg; Geburtsort, nach feiner bieſigen Angabe, 

iſewa bei Nur im Königreich Polen, nach der fruͤbern 
ſeineſchen bei Poſenz Religion, jüdiſch; Alter, nach 
kinen Angabe 25 Jahr alt, nach feinem Ausſehen und 
2 in Lebr. Atteſte, 21 Jahr alt; Größe, 5 Fuß 2 Zoll 

Strich; Haare, ſchwarz, kraus; Stirn, bedeckt, ge⸗ 
wölbt; Augendraunen, ſchwarzz Augen, braun; Nafe 
und Mund, klein; Bart, im Entſtehen; ‚Zähne, doll 
zadlug und gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; 
Hiſichtsfare, geſund; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, 

eutſch, judiſch⸗ polniſcher Dialekt. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen, fehlen, 

N kleidung bei der Entweichung: 1) ein grauer 
danguin⸗Sommer-Ueberrock, alt und zerriſſen, 2) eine 
unkeltraune Weſte mit weißen Flecken, von wollenem 

e 3) ein Paar graue Beinkleider von engliſchem 

8 u“ > et gewürfeltes e me, 

einene m in iefeln, 7) eine 
alte ae 0) ein Doar..HalbBiefein,.7) 
. Gerichtliche Vorladungen. 

Da a Proclama. j 

Buff ber das Vermögen des Kaufmanns Herrmann 
e hierſelbſi, welches hauptfächlic in einer Auctions, 


4 


ERNEST TEE EEE EHEN IRRE ER TE EEBEER: 


looſung aus den verkauften Waaren und einigen aus⸗ 
ſtebenden Forderungen beſteht, wegen deſſen Unzuläng⸗ 
lichkeit zur Befriedigung ſaͤmmtlicher Gläubiger der 
Koneurs eröffnet worden, fo. werden alle diejenigen, 
welche Anſpruͤche daran machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich in dem auf der Juſtiz⸗Kammer bierfelbfe 
angeſetzten Liquidations⸗Termine, 
am 20ſten Januar 1846, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz-Rath Maenell zu geſtellen, ihre 
Forderungen nebſt Beweizmittel anzugeben, und die 
daruber ſprechenden Documente vorzulegen, widrigen⸗ 


falls fie mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe ausge⸗ 


ſchloſſen werden, und ihnen desbalb gegen die Übrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
ſoll. Den auswaͤrkigen Intereſſenten wird der Juſtiz⸗ 
Rath Lindinger bierſelbſt als Mandatar in Vorſchlag 
gebracht. Schwedt, den [iten September 1845. 
Koͤnigliche Preußiſche Juſtiz⸗Kammer. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
(Ein ſehr nützliches Buch für erwachſene Toͤchter iſt:) 


— 

Die Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhaͤltniß als Geliebte und Braut. 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 15 Sar. 

Die zweite Auflage dieses werthvollen Buches 
enthält die Anweisung, wie die Jungfrau sein 
soll in ihrem Verhältnisse gegen den Jüngling, 
— in ihrem Betragen gegen Männer, — in ih- 
rem künftigen Stande als Gattin; und wie — mit 
einem vollkommenen weiblichen Charakter als eine 
sanfte und gute Hausmut ter. — Mögen es Eltern 
nicht versäumen, ihren erwachsenen Töchtern die- 
ses Buch zur Bildung ihres Berufs anzuschaffen. 


Obiges bei 


Ferd. Müller & Comp., 


in der Boͤrſe. 2 


In der Unterzeichreten iſt zu haben: 

Für den Unterricht in der engliſchen Sprache be⸗ 
ſonders empfehlenswerthe Schriften: Es 
Washingten Irving’s Sketch Book. Mit 
einer Einleitung über Irvings's Leben und 
Schriften. Mit erklaͤrenden Anmerkungen her⸗ 
ausgegeben von Dr, E. A. Toel, Profeſſor der 
engl. Sprache an der Ritter-Akademie in Lüneburg. 

8. broch. Preis 1 Thlr. 

Deſſen Bracebridge-Hall, mit erklärenden Anz 
merkungen. 8. broch. Preis 1 Thlr. 

Deſſen Tales of a Traxeller, mit erklärenden 
Anmerkungen herausgegeben von Dr. E. A. Toel. 
8. broch. Preis 1 Thlr. s 

Uebungsbud zam leberſetzen aus dem Deutz 
ſchen in das Engliſche, zugleich als Anleitung 
zur Erlernung der engliſchen Conyerfation, enthal⸗ 
tend: die Nebenbuhler und die Laͤſterſchule 


7 


von Sheridan, aus dem Engliſchen überfest mit 


9 


einer Einleitung und erklärenden Anmerkungen von 
Dr. E. A. Toel. 8. geh. Preis 20 for. +, 
Wer es erfahren, mit welchen Schwierigkeiten die 
Auswahl und die Benutzung eines Erzeugniſſes der eng⸗ 
liſchen Literatur zu Lehrbuͤchern für den Unterricht vers 
knuͤpft ſind, wird die Erſcheinung obiger Schriften nicht 
minder zu ſchätzen willen, als derjenige, welcher die 
Brauchbarkeit dieſer Bücher bereits erprobt hat. 
F. H. Morin’sche Buchhaudlung. 
} (Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 
So eben erſchien vollſtaͤndig bei A. Hofmann et 
Comp. in Berlin und iſt in der Unterzeichneten zu haben: 
E. Sue, der ewige Jude. Illuſtrirte 
Prachtausgabe mit 39 Stahlſtichen. 10 Bde. 
8. Preis 63 Thlr. ö 
Eine elegantere und ſchoͤnere Ausgabe dleſes bez 
when Werkes exiſtirt nicht. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 2 

Wen dem Königl. Lande und Stadtgerichte Stettin 
fol das auf der ar. Laſtadie hieſelbſt sub No. 262 bele⸗ 
gene, dem Schloſſermeiſter Joachim Hermann Friedtich 
Dich ugebörige, auf 9452 Tölt. abgefchägte Wohnhaus 
nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 21ſten Januat 1846, Vormittags 11 Übe, 
an ordentlicher Getichtsſtelle hie ſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 


Auktien am 23ſten Oktober c., Vormittags 9 Uhr, 
große Laſtadie No. 91 (Stadtwaage) über: Uhren, Gold, 
Silber, Lampen, Herren-Kleidungsſtücke, Kupfer, Zinn, 
birkene Möbeln, als: Sopha, Schreib- und Kleider⸗ 
Secretaire, Spiegel, Schenken, Kleider- und andere 
Spinde, Komoden, Waſchtoiletten, Tiſche, Stühle; 
ferner: eine Zeugrolle, 1 Fußdecke, Doppelfenſter, eine 
Badewanne, Haus- und Küchengeraͤcth. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Hell und ſehr erer brennende Stearinlichte a 10 
und 11 ſgr. pr. Pfd. bei E. F. W. Gnade, 
Papen⸗ und Moͤnchenſer.⸗Ecke Ne. 458 


Schoͤn ſchmeckende Tiſch- und Kochbutter billig bei 
E. F. W. Gnade. 
Mertorico ausgezeichneter Qualitat, in Rollen von 3 
bis 4 Pfd., a 8 und 10 ſgr. pr. Pfd., bei 
E. F. W. Gnade. 
Magdeburger Dauer-Bollen empfing und empfiehlt 
ro Scheffel 1 Thlr. 20 far., bei Parthien billiger, bei 
* ff C. E. Krüger, Ballvert No. 5. 


Nunmehr im Beſitz meiner in Leipziger Meſſe r 
perſoͤnlich eingekauften Putz und Modewaaren, er⸗ 2 
laube ich mir dieſelben einem ſehr geehrten Publi- f = 
kum beftens zu empfehlen. ; u 7 

Wie immer war ich guch diesmal bemüht, die ? 
eleganteſten Modelle zu Herbſt⸗ und Winterhüten, & 
Blonden⸗ und Tüllbauben, Theaterhauben, Ball⸗ ? 
und Geſellſchafts⸗Aufſaßen und Coiffuren zu erhal⸗ ? 
ten und dieſelben aufs Sauberſte in den neueſten 
Stoffen nacharbeiten zu laſſen. 7 

Außerdem empfehle ich mein Lager Modebander, z 
7 künſtlicher Blumen und Federn, o wie auch ein 
+ Sortiment der neueſten 1 Mullkragen, Che⸗ 
: miſettes, Manſchetten, Le 
r tuͤcher. C. A. Greck, Kohlmarkt No. 621. 
N ee l eeeeeeeeeeeeer Too 
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38 
Ergebenſte Anzeige. ” 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß ich den diesjährigen Stettiner Herbſt⸗ 
markt wieder mit einem reichhaltigen Lager der feinſten 
und beften Korbmoͤbeln beziehen werde. Es beſteht 
ches in einer Auswahl von Arbeitstiſchen, Ephe, 
den, Kaminſchirmen, Sophas und Kanapces, Seſſeln 
und Rococcoſtuͤhlen, Negligée-Koͤrben, Lauten, Staͤn⸗ 
dern zu Blumen⸗Topfen, den beliebten Krolſchen Blu⸗ 
mentiſchen und Gehaͤngen, fo wie in allen in mein Fach 
gehörigen Arbeiten in modernſter Fagon. Der Beifa 
den meine Arbeiten in früheren Maͤrkten ungetheilt er⸗ 
halten haben, iſt mir ein Antrieb geweſen, ſowohl meine 
Bemühungen zu verdoppeln, als auch mein Lager u 
vergrößern, dabei find die Preiſe, mit der Qualirat ver⸗ 
glichen, aͤußerſt billig. 5 a 325 
Mein Stand iſt wie immer in der Lobiſenſtraße. 
G. Teuſcher jun, aus Berlin, 
Jeruſalemerſtr. No. 32 u. 35. 


ws 

Die Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik 2 

von Julius Mann, 2 

3 reiteſtraße No. 358, f 
empfichlt ihr modernes wohl fortirtes Lager ven 7 5 
lille lee. brich ein gutes Fabrikat und auff lend 
illige Preiſe. 2 
Gleichzeitig mache ich die ergebene Anzeige,, 
baumwollene Regenſchirme von 174 far. und ſeidene he 
2 Thlr. 15 far. an beziehe, und Stöcke von 5 far. 
einſeze, fo wie alle Reparaturen billig, gut und kae 
ausfuͤhre. Julius Mann, Schirmfabrikant. 


Ein 5 EB 
Laden⸗Repoſitorium N 

ſteht zum billigen Verkauf. Näheres kl. Domſtraße 
No. 708, 2 Treppen hoch. u" 


Glauz-Talg-Lichte mit drellirten Dochten, „di? : 
durchaus nicht lecken, sich durch ihr gleichen en 
ges sparsames und helles Brennen ganz besonder? 
auszeichnen, offeriren billigst - * 

7 Abt & Meyer, * 

Bausträsse No. 483 und gr. Lastadie No, 218. 


x 


e d b l l l e - 5 


erfallkragen und Taſchen⸗⸗ 


Br 


3 


E 


7 


7 


TE ‚mdfors und Cocus⸗Seife don Douglas 

ampfiehlt D. Nehmer, 
Coiffeur de Paris, 

1 Weifſe und farbige Hlacé-⸗Handſchuhe ven 73 far. 
bis 1 hlt, a Paar empfiehlt . r 
D. Nehmer, Coitzeur de Paris, Roßmarkt No. 698. 

Die Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 

8 von M. Kleißner aus Berlin 


bezieht den nächſten hieſigen Jahrmarkt zum erſten Male 
mit einer bedeutenden Auswahl geſchmackvoller und ele⸗ 


Barbier⸗ 
in Hamburg 


ariſer Modellen, und bittet um recht zahlreichen Be⸗ 

Das Lager befindet ſich in der Aſchgeberſtraße 

206 4 Treppe hoch, ganz in der Nahe des Roß⸗ 
arktes. 


1 Hüte, Hauben, Aufſaͤtze ꝛc. nach den neueften 
ſu 


Markt- Anzeige. &@ 

Die Rauchwaaren⸗Handlung von G. R. Strauch 
aus Cäftein und Leipzig empfiehlt auch zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Stettiner Markt ihr auf das reichhaltigſte aſ⸗ 
ſortirtes Lager fertiger, fo wie un verarbeiteter Pelzwaa⸗ 
ten für Damen und Herren, und verfpricht bei reeller 
Bedienung die moͤglichſt billigſten 7 — . ? 

er Stand iſt wie in früheren Jahren im 
e Hotel de Russie, 


Louiſenſtraße No. 752 in Stettin. 


LFEäglich friſche unabgeſahnte Milch Breiteſtraße 


No. 345, hinten auf dem Hofe. 22 


Cyliuder, Did. 177 ſgr., fo wie Glas wagren aller 
Art am billigſten bei A. Siebner, Möncenftr. 459. 


Die Mahagoniholz⸗ und Fournier⸗Handlung 
von J. Ebner, Roßmarkt No. 758, 
mapfiehft eine große Auswahl ſchoͤner Mahagony⸗Pyra⸗ 

den, geſtreiften und ſchlichten, fe wie Poliranderz, 
aſtanien⸗ und Birken⸗Fourniere. 
ee Ach find Poliranders, Mahagony⸗, Birken⸗ und El⸗ 
len⸗Hotlen und Dickten von 3“ bis 13“ und alle Ar⸗ 
N Mobelverzierungen billigſt zu haben. 
Di ser zum Schneiden von Fournieren und in * 
Dickte werden angenommen, prompt und billigſt beſorgt. 
Dees esessee e eee ee EN 
2 en der gegenwärtigen Leipziger Meſſe iſt es mir? 
2 gelungen, eine Parthie 4 
echter Italienischer Glace-Handschuhe : 
zin allen Farben unter dem Fabrikpreiſe einzukaufen : 


2 und empfehle die felben zum Spottpreiſe a Paar: 
271 for. und 10 far, f 2 
* D. Steinberg, Neuenmarkt No. 920. % 


* e e d * 
— — 


3 FKNocoeco-Caloschen 
00 und 25 for. find wieder vorräthig bei 
D. Steinberg, am Neuenmarkt. 


San Blaſe von 250 Ort. Inhalt, mit 2 Becken, 


chlange ıc. i 
tungen Fan Beten weßdeß. Das Nähere in der 


Wer rein leinene Waaren 
ſchwerſter Qualitaͤt zu wirklich 
billigen Preiſen kaufen win, bemühe ſich 

2 2 * . 
Roßmarkt Ro. 757, 
Ecke der Louiſenſtraße. 

In einer Zeit wie die jetzige, wo Marktſchreiereien 
jeder Art an der Tagesordnung ſind, wodurch das Ver⸗ 
trauen zu Leinenwaaren fo gewaltſam vernichtet worden, 
in einer ſolchen Zeit kann derjenige auf Vekdienſt bei 
dieſem Artikel nicht mehr rechnen. Aus dieſem Grunde 
habe ich meine ſeit einer Reihe von Jahren beftandene . 
Leinwand⸗Handlung aufgegeben, um in hieſtger Umge⸗ 
bung ein Fabrik⸗Etabliſſement zu errichten. 

Alle diejenigen Vorraͤthe, die mir noch geblieben, habe 
ich daher, in der Ueberzeugung, daß bei ſolch billigen, 
nie wieder vorkommenden Preifen dieſelben ſich gewiß 
ſchnell aufraͤumen, hier zum 


Ausverkauf 


geſtellt, und da es hauptſaͤchlich darum zu thun iſt, in 
möglichftEurzer Zeit damit fertig zu werden, fu find die Ver⸗ 
kaufs⸗Preiſe fo bedeutend unter den Werth herunter⸗ 
ile daß ſelbſt diejenigen Herrſchaften, die augen⸗ 
licklich keinen Bedarf haben, gewiß gut thun werden, 
dieſe Gelegenheit zu Einkaufen zu benützen. = 

Sämmtliche rein leinene Waaren find 
ſchwerſter Qualität. 


Preis⸗Courant. 

Creas⸗Leinwand, 50 Ellen 5 Thlr., Herrnhuter Lein⸗ 
wand, 60 Ellen 8—.10 Thlr., Bielefelder Haus⸗Lein⸗ 
wand, 50 und 60 Ellen 9—12 Thlr., gebleichte Hanno⸗ 
verſche Haus⸗Leinwand, 60 Ellen 10-20 Thlr., Hol⸗ 
laͤndiſche Leinwand, 20 — 30 Thlr., feine Stuben⸗ 
handtücher, 2 far, die Elle, feine Tiſchtuͤcher, 24 Ellen 
groß, 15— 20 ſgr., feine Reſter-Lein wand in halben 
Stuͤcken von 3—5 Thlr. 2 

Tafel ⸗ Gedecke, 
ein ausgezeichnetes feines Gedeck mit 6 Servietten 
15 Thlr.) ein Gedeck mit 12 Servietten, vorzuͤglicher 
Qualität, für 4 Thlr., Damaſt⸗Kunſt⸗Gewebe in 


den brillanteſten Deſſeins mit Städten, Landſchaften, 


Blumen ꝛc. dc. 6, 12 und 24 Scroietten, deren Werth 
10 bis 40 Thlr., für' 4 bis 16 Thlr. 5 

Da die Preiſe feſtſtehen, fo konnen Cerrſchaften, die 
von auswärts mit Aufträgen mich beehten wollen, der 
beſten Effectuirung entgegen ſehen. 5 


Aus einem Garten im Fort Preußen ſollen die Ein⸗ 
faflungen von Buchsbaum, A Meliſe und 155 
pelten Veilchen, fo wie ſehr ſchüne Rofenftöde verſchie⸗ 
dener Sorten, Ziersträucher, einige Obstbäume, Stau⸗ 
den und den ie billig verkauft werden. Lieb⸗ 
haber werden erſucht, ich dieſerhalb an den Gefangen⸗ 
Aufſeher Lis ke, im Eingange pm Fort wohnend, zu 
wenden, welcher die noͤthige Auskunft ertheilen wird. 


„ Neunangen in schöner Qualität in I Schock- 
Fässchen und einzeln rare: billigst 
Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 


DR S 25 2 
Ausverkauf. 


&  Gänzlicher RR 
Um schleunigst zu räumen, verkaufen wir: (& 
„ gr. Franz. und Wiener Umsehlagetücher 


‚von 23 Thlr., 
„ or, Franz. Tapis ä 4 und 45 Tblr., 
„ gr. Milanollo-Tücher ä 27 Thlr., 
„ gr. Tapis & 14 und ig Thlr., 
13 gr. ganz wollene Plaids a l Thlr., 
Mousseline de laine-Cravatten a 5 sgr., 
so wie überhaupt sämmtliche Artikel zu 
enorm billigen Preisen. f 


Bertinetti 


& Grapengiesserstrasse No. 415. G 
SS access 
K „ e 
Cigarren. : 

Havanna, Hamburger und Bremer, 
find auf das reichhaltigſte aſſortirt und abgelagert: 
bei uu. C. Brucks, Fraulenſtraße, No. 908, nes 2 
ben der Reitbahn; vorzüglich preiswürdige Ameri⸗ £ 
kaniſche Cigarren, das Dutzend 3 far., La Fama, f 
4 gr., La Polka, 5 ſgr. 5 leicht), Java, : 
5 gr. (mittel und ſchwer), eliebte La Albama, $ 
6 far., Begalia Flora, 8 ſgr., Havanna Venus, 7 
10 jgr., La Alma, 12 gr., La- Empresa, 15 ſgr. , 
La Aula, 20 fgr., bei Partien billiger, ertrafeinen & 
Rollen⸗Varinas, Portorico in Rollen und geſchnitten, & 
Varinas und Portorico in Blättern, fo wie uͤber⸗ £ 
2 haupt alle Sorten Rauch⸗ und Schnupftabacke. 2 


„ „„ ee 
3 — — — 


* „„ 


4 


ee 


Durch den vortheilhaften Einkauf einer Parthie fei⸗ 
ner Kaiſer⸗Tuche bin ich im Stande, vollkommen 
weite und decatirte Damen-Tuch⸗Maͤntel, 


welche gewöhnlich mit 14 bis 18 Thlr. bezahlt werden 
zum Preiſe von 10 bis 13 Thlr. zu verkaufen. Eben 
ſo empfehle ich eine reichhaltige Auswahl von 


Damen⸗Mänteln 


in allen nur gangbaren Stoffen und nach den neueſten 


agons ſauber und dauerhaft angefertigt zu den billigſten 
: Pre, und bemerke gleichzeitig, daß ſich vorſtehendes 
Lager wahrend dieſes Herbſt⸗Marktes in dem Haufe 
des Schloſſermeiſter Markurth, L ouiſenſtraße 
No. 755, bei dem Fräulein Buſcheck, befinden 


wird. 


J . Levin, vorm. A. Cohn, 


am Heumarkt No. 138. 


755 Gelbe Daſſer Rüben find zu haben an der Baum⸗ 
bruͤcke. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
ind angekommen und zum Verkaufe bereit große Dom⸗ 
Koi Ne. 671. 0 


* 


zu vermigtheh, 


= | 5 . x. 
Ss eben empfing ich wieder in’ Commifften eine 


Sendung reiner Sachfficher Leinewand von reinem € 


das Stück von 13 Thlr. an bis 22 Thlr., jedes 


60 Ellen enthaltend. 5 EU 
Verwittwete Krüger aus Sacgdſen, 
Fuhrſtraße No. 840. = : 
= Frische Caseburger Neunaugen, frische. u. Ca- 
viar, Astrach. Erbsen, Teltower Rüben, Magde! er 
ger Weinsauerkohl, frische Kochbutter a 5 un 
6 sgr., fene Tischbutter a 7 und 8 sgr. pr. Pfd. 
bei Julius Eckstein. 


Ver miet hungen. 


Verſchiedene Wohnungen find im Speicher No: 4 
und 47 und Pladrin No. 117 b mietbsfrei. Das Na 
bere bei Carl Auguſt Schulze, gr. Oderſir. No. 17 


Ein kleiner Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen 
Pelzerſtraße No. 802. re 
Ein Eiskeller iſt nachzuweiſen Frauenſtr. No. 911 b. 
Einige Biden und eine Remſſe find zu vermietben 
Aktienſpeicher No. 50 durch Carl Auguſt Schulze. 


Große Wollweberſtraße No, 590 a iſt die 2te Em, 
beſtehend in 4 Stuben, Schlafkammer nebſt allem Zi 
bebör, ſogleich oder zum 1ſten Januar k. J. zu etz 
miethen. 3 
„Zwei Stuben mit, au one Möbeln, wozu auch 
Küche, Kammer und Gass ce gegeben werden kann, 
find in der unterſten Etage Pelzerſtr.⸗Ecke Ne. 065 ſo⸗ i 
gleich oder zum 1ften November zu vermiethen. N 
beſtebend 
3 


Roſengarten No, 276 in die 2fe Etage, j 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
Die bel Etage des Hauſes große Oderſtraße Ne. bi 
iſt zu vermiethen. Näheres in derſelben Straße N 7. 
eine Treppe hoch. 3 
Eine Schloſſer⸗Werkſtätte, To wie die 2te Etage 
zum 1ſten Dezember zu vermiethen Bollenſtr. No. 0 
Bollenthor No. 900 iſt die Ae Etage von 2 Stuben 
nebſt Zubehör zum 1ſten Januar zu vermiethen. 
Ein großes moͤbſirtes Zimmer iſt gr. Oben, 
No. 6 a, 3 Treppen hoch, ſofort oder zum sten 9 
vember d. J. zu bermiethen. N N 


— 7 geln 
Roſengarten No. 200 find. 2 Stuben mit 

nebft Bedientenſtube und Pferdeſtall zum sten Dezen 

ber zu vermiethen. 


2 Cr, Laftadie No. 199, ER u deln 
A z 


im neuerbaufen Kaufe, iſt die jo chen i A 
iſte Etage, zu Comptoiren u. dgl, geeignet, mit n. 
thigen e e Lua PER 
2 enen Ne > 
die die berefchaftlich eingerichtete, SENT nierhen: 


feich eder zum Iften Januar k. J. | 
et | Eu Carl Werde. 


* 


Speicherſtraße No. 70 if die Ae Etage zum 
Januar zu vermiethen. 


0 Jace 
i von 3 Stuben und allem He. 
Referee 271 für 180 Telr. jährliche Wien? 
Zwei te Big ; 


Zweite Beilage zu Mo. 126 der Königl. peiwilegirten Stettiner Zeitung. 
F Vom 20. Oktober 1845. 


Alle Unannehmlichkeiten des Spritzens, 


übteften, ja f 
(144 Stuck) von 5 for. an bis 23 Thlr. 
im Mötel du Nord, Zimmer No. 1, parterre. 


Schiebelampen in 


Brillen, Lorgnetten, 


rr 


+ kannt machte, verkauft werden. 


Silbersteel- vnd Bronce-Federn mit Elasticität. . 

Kritzelns u. ſ. w. ſchwinden nun fuͤr immer. 
Noch niemals hat eine Erfindung groͤßere Vollkommenheit erreicht, als dieſe elaſtiſchen Federn, 

auf dem ordinairſten wie feinſten Papier bei dem Bureau⸗, 


welche 
Schul⸗ und Privatgebrauch, von den unge⸗ 
em beſten Gaͤnſekiel vorgezogen werden. Das Gros 


elbſt von zitternden Handſchriften d 
Wiederverkaͤufer erhalten Rabatt. 


Meſſing und Neuſilber, ſehr ſparſam und bell brennend, incl. Glocke, Cylinder 
und Docht, von 2 Thlr. 15 far. an. Breiteſtraße im Hotel du Nord. 

Eine Parthie Franz. echt vergoldeter kurzer und langer Herren⸗Uhrketten, das Stuͤck von 10 fgr. 
an bis 22 Thlr., Armbänder für Damen, echt vergoldet von 1 Thlr. an, Gummy⸗Tragebänder 
von ö fgr. bis 1 Thlr. 10 fgr. Breiteſtraße, Hotel du Nord. 

Aufträge von außerhalb werden nach portofreier Einſendung prompt effektuirt. 3 

8. Hirschfeld, Opticien et Bijoutier de Paris et Berlin, zur Zeit in Stettin. 
r A Ba nad 
i KR este e e e e s e d e e ee GES DES ISA SS 322 LE DE A 

; 5 Der neidiſchen Concurrenz halber follen meine 
I Operngläser, 2 
noch bedeutend unter den Preiſen, welche ich in den hieſigen Zeitungen vom Iöten und Löten d. M. be⸗ 
5 S. Hirſchfeld, Optieien, Hötel du Nord. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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erkaufslokal: Breiteſtraße 


Loupen ete 


rt 


BETT TE SEES En En SI 22 zZ zz 2 2 2; PEPPER e UT ETT IS SE DEE S EI SEE EEE En En Sen oo 


Du ſch Frauenſtraß 
t ſi i ge N. 
Kloſterhof⸗Ecke No. 
908. 


® 


Aechtes Bairiſches Bier, vom Faß, 


bei 
C. W. Ladwig, Breiteſtraße No. 408. 


8 Ge ſu ch. 
2 einem ſoliden und hoͤchſt rentakken Fabrik⸗Geſchaͤft 
groß settin, welches keiner Mode unterworfen und Feine 
N, Be Concurrenz am Platze zu beſtehen hat, wird nach 
. Wahl entweder ein ſtiller Theilnehmer oder ein 
4 big onen eſucht, welcher ein disponibles Capital von 
Si 0 Tauſend Thalern einzulegen vermag. 
ute f Reflektirende belieben gefaͤlligſt ihre Adreſſe 
. r F. E. O. an die hieſige Redaktion der Boͤrſen⸗ 
chrichten der Oſtſee gelangen zu laſſen. 
Friſche Austern erhielt per Post 
5 ! uſtern erhielt per Poſt von Hamburg und 
Aa t dieſelben in ſeinem Velten bil⸗ 
W. Kung, Traiteur, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Ein gutes tafelförmi i iſt billi 
miges Fortepiano iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres 9 — 15 60. N 


Ein Paar gute geſunde Wagenpferde werden zu kau⸗ 
fen geſucht. Das Nähere iſt beim Schmidt Herrn 
Dreyer, Breiteſtraße No. 358, zu erfragen. 


; SARA 
Ein geräumiger trockener Laden in lebhafter Gegend, 
moͤglichſt mit Wohnung im 1ften, 2ten oder Iten Stock 
und etwas Hofraum, wird zu miethen geſucht. 3 
Offerten mit billigſter Angabe der Miethe wer⸗ 
ben durch die Zeitungs⸗Expeditien Rubr. I. No. 5 er⸗ 
beten. 5 


2 Die wehlbefannte Waſch⸗ und achte Faͤrbe⸗An⸗ 
ftalt für Handſchube, ſowie das Reinigen von Herren⸗ 
Tuchkleidern, iſt von nun an Fuhrſtraße No. 645 zu 
finden. Ich bitte ein ee ublikum, das 
mir ſeit vielen Jahren geſchenkte Zutrauen auch hier 
übertragen zu wollen. 3 > J. Oktober 1845. 

. Marftaller, 
Hendſchuhmacher und chirurg. Bandagiſt. 


Wegen Aufgabe meines Detail- Geſchaͤfts 
ſaͤmmtliche Laden⸗Utenſilien, als: e . — 
fenſter, Ladenthür ꝛc. ꝛc., billig zu verkaufen. 

Stettin, den 13ten Oktober 1845. : 
sr Theodor Fuchs, gr. Laſtadie No. 204. 
Ein junger Mann, der am Tage außerhalb beſchaͤf⸗ 
tigt iſt, wänſcht ſeine hübſch moͤblirte Wohnung, aus 
einigen Piècen beſtehend, mit Jemanden in Gemein⸗ 
ſchaft zu bewohnen. Reſlektirende werden um Abgabe 
ihrer Adreſſen sub Littra B. in der Zeitungs⸗Expedition 


erſucht. 


* * 


„ Wohnungs⸗ Veranderung. 

Vom Aften Oktober iſt meine Wohnung nicht mehr 
Magazinſtraße, ſondern Roſengarten No. 275, welches 
ich einem hochgeehrten Publikum und meinen werthen 
Kunden hierdurch ergebenft anzeige. 

Mathias Becker, Tiſchler-Meiſter, 
Roeſengarten No. 275. 


Winterhüte werden nach den neueſten Modellen zu 
12 ſgr. 6 pf. verändert. bei Mathilde Brandt, 
Grapengießerſtraße No. 424. 


Meine Wohnung iſt jetzt gr. Laſtadie No. 211, im 
Baͤckermeiſter Schülzſchen Haufe. , 
W. Vollmar, Maurermeifter. 


2 Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich Fuhrſtraße No. 850 ein Decatier⸗Geſchaͤft 
und eine Waſch⸗ und Flecken⸗Reinigungs⸗Anſtalt er⸗ 
richtet habe; um geneigte Auftraͤge bittet 

0 Auguſt Engel. 

Stettin, den 10ten Oktober 1845. 


Jeden Tag ertta feine Gänſeſülze a Portion 5 ſgr. 
Zaierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 
Altboͤterberg⸗Ecke. 


Gruͤndlichen Unterricht im Schneidern ertheilt pro 
Monat zu 20 gr. Auguſte Go, geb. Hanß. 


R l l EDS EEE LEE eee 
* Da ich beabſichtige, hier Geſang⸗Unterricht zu: 
* erteilen und der Curſus darin für Kinder und junge x 
2 Damen am 1ften November beginnt, ſo erſuche ich? 


alle diejenigen Eltern, die mir ſolche anzuvertrauen : 


2 geneigt find, mich baldigft davon in Kenntniß ſetzen: 
= und mit mir das Nähere in meiner Wohnung, kleine; 
2 Domſtraße No. 768, im Haufe des Herrn Gros 2 
2 klaas, bel Etage, verabreden zu wollen. 2 
x A. Brüggemann. 2 
„% „„ „ „ „ % „% „% „ „ „„ 


Das Comptoir von 


Louis Grotjohann 
heſindet sich 
grosse Domstrasse No. 665, 


Ecke der Pelzerstrasse, parterre. 


a Winterhüte 
werden nach den neueſten Modellen angefertigt und um⸗ 
gearbeitet von A. Piper, Johannis⸗Kloſterhof. 


j 
] 


2 denen Briefkaſten hingewieſen. 


ee ere N 


err nn ingsſtücken 
un asche, — 
e e o so 
im Haufe der Wittwe Krüger, 1 Treppe hoch, 
ir Verſendung nach dem Auslande eine b 
deutende Parthie getragener Herren⸗Kleidun an 
und Wäſche zu den. hödhften 7870 angekauft.? 
Diejenigen Herrſchaften, welche dergleichen zu vers 
kaufen haben, werden daher erſucht, * Adreſſen; 
: im obigen Lokale abgeben zu laſſen. nfäufe im? 
2 Lokale ſelbſt geſchehen von Morgens 310, Na 
2 mittags von 3—0 Uhr. Zur Aufnahme der Adr 
2 ſen wird bei verſchloſſener Thuͤre auf den vorhan-: 


* 
v N 
rr 


OR 


EEE Ze IT Te TE SZ Te 
* 


rr 


* 


Leber e e e e L.2. 


Donnerſtag den teten d. M. ge 
dem Wege aus dem Frauenthor links über den 


Abends 


halle⸗Gakten und Kupfermüble nach Elyfium ein Bund 


mit mehreren Schluͤſſeln und einem Korkenziehet ber⸗ 
loren gegangen. Der Finder wird gebeten, ſolches ge⸗ 
gen eine Belohnung im Polizei⸗Bureau abzugeben. 


Ich warne hiermit einen Jeden, der Beſatzung is 


nes Schiffes etwas zu borgen, da ich keine Zahlungen 


fuͤr dieſelbe leiſten werde. 5 
Der Schiffs⸗Capt. Wm. Newman. 
Fuͤhrer des Engl. Schiffes Palmerſton. 
Daß ich den Unterricht im Schneidern Bu 4 
mir im Haufe, wie auch in beſonderen zu dieſem 20 
I bildenden Kreiſen noch ferner fort ei zei 
iermit ergebenſt an. Stettin, den 19. Oktober 1840 
Antonie Malbran e. 


Ein weißer Hund mit braunen Flecken bat fich en, 
16ten eingefunden; gegen Erftattung der Koften iſt 
ſelbe zurlickzufordern. Wo? erfährt man in 


tungs⸗Erpedit ton. 8 Be 
Es iſt auf dem Wege von Neuenkirchen na Ehe 
tin eine Doppel⸗Flinte verloren worden: Der den 


erhält, wenn er fie Roßmarkt No. 721 abgiebt / 
Werth derſelben als Belohnung. f 


Stettin, den 17ten Oktober 1845. er 
Verpacht ungen ums 
Das im Reg.⸗Bez. Stralſund und Krei e Grin 
men belegene Gut Nielitz, pr. pr. 2309 9, 
groß, mit etwa 1540 M. urbarem Acker, foll nad wird 
nitatis k. J. ab anderweitig verpachtet werden un Pi 
zu dieſem Zweck ein einmaliger entscheidende — 96 
Termin am 5ten (fünften) November d. T., WI 
10 Uhr, im Gaſthauſe der Herren Gebrüder! 


tte 
ſelbſt ftattfinden, zu welchem Bietungsluſtige 14 ; 


Die Bedingungen ſiud NEdT Kann 


ingeladen werden. 
eingeladen werden Haufe einzusehen und 5 oft 


und Flurregiſter in meinem 

3 ut che vorbergegeng nerd 4 

in Augenſchein genommen n. ; 
en Oktober 1845. 

Greifswald, den tot Dr. Ft. v. Hagen? w. 


eldung auf dem 


en Abend iſt auf } 


